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Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Deutſches Reich.

Der ſächſiſche Landtag iſt am Donnerstag infolge des
Thronwechſels zu einer außer ordentlichen Tagung
zuſammengetreten. Dr. Mehnert hielt dem König Albert einen
tiefempfundenen Nachruf, in dem es heißt:

„Der Letzte der Großen aus Deutſchlands großer Zeit iſt heim
bernfen worden Jhm danken wir in erſter Linie mit des Reiches
Werden, Wachſen und Gedeihen ihm danken wir die Löſung ſo
mancher ernſten Schwierigkeiten ihm zunächſt danken wir die Aus
gleichung von Gegenſätzen, die eine unüberbrückbare Kluft zu trennen

zen vor Allem aber die Einigung und Verbrüderung der beiden
großen mitteleuropäiſchen Kaiſerreiche in dem vor wenigen Tagen erſt
wieder erneuten Bunde.“

Redner verſicherte weiterhin, daß rig Georg ſchon das
unumſchränkte Vertrauen ſein eigen nennen konnte, ehe er den
Thron beſtieg. Zum 1. Präſidenten der Kammer wurde Hof-
rath Dr. Mehnert, zum 1. Vizepräſidenten Dr. v. Schill, zum
2. Vizepräſidenten Rechtsanwalt Hofrath Dr. J gewählt.
Wie die re Allg. Ztg.“ erfährt, beträgt die von der Regierung
zur ehe ung der königlichen Civilliſte und der prinz
lichen agen geforderte Summe ca. 440 000 Mark. Jn
ernſthaft v nehmenden Kreiſen des Landtags erhält ſich das
Gerücht, daß der Oberbürgermeiſter von Dresden, Beutler,
als Miniſter des Jnnern und Nachfolger des alsbald zurück
tretenden Staatsminiſters von Me tz ſch auserſehen iſt. Der
Empfang des Dr. Beutler, der ein Vertrauensmann des Königs

Georg iſt, e in Berlin ſoll mit dembehorſtehenden iniſterwechſel in urſächlichem Zuſammenhange

ſtehen. Als Nachfolger Beutlers iſt der Oberbürgermeiſter von
Chemnitz, Dr. Be eck, auserſehen.

e Ueber Gehaltsanſprüche der Lehrer und anderer Beamten
hat die Regierung in Liegnitz unterm 2. Juni d. Js.
eine ckenswerthe, für weitere Kreiſe intereſſante Ent
ſcheidung gefä Das r beſtinunt in5 28, daß die vor dem n des Geſetzes endgiltig an

llten chtlich der ſir ihre Stelle neu ge
troffenen Gehaltsvorſchriften zur g. darüber u
fordern ſeien, ob ſie ſich dieſen unterwerfen oder bei der bis

erigen Ordnung verbleiben wollen. Ein Lehrer im Liegnitzerreiſe hatte dieſe Erklärung verweigert, weil er mit der neuen

Gehaltsfeſtſetzung nicht einverſtanden war und beabſichtigte
dann, zur Erlangung eines anderen, ſeinem Wunſche ent
ſprechenden Einkommens, ein Verwaltungs Streitverfahren
gegen die ſchulunterhaltungspflichtige Stadt einzuleiten. Aufu deshalb an die Regierung gerichtete Eingabe hat er einen

urchweg ablehnenden Beſcheid erhalten.
ausgeführt

„Weder Sie noch überhaupt ein Lehrer hatte das Recht, der Be
ſoldungsordnung, welche die Gemeinde feſtgeſtellt und die Aufſichts
behörde genehmigt hatte, ihre Zuſtimmung mit der Wirkung zu ver-
ſagen, daß durch dieſe Ablehnung die Beſoldungs Ordnung für ihn ſelber

Darin wird

keine habe. Die Anfrage an die Lehrer hatte einzig und
allein den Zweck, fezuſtellen, ob die einzelnen Lehrer das Gehalt, welches
ſie bisher bezogen, behalten oder unter die neue Ordnung treten
wollten. Der Grund dieſer Anfrage lag darin, daß es in einzelnen
Fällen vorkommen konnte, daß die alte Gehalts-Ordnung für den
Stelleninhaber vortheilhafter war als die neue in ſolchem Falle konnte
der Lehrer nicht gezwungen werden, ſich der neuen Ordnung zu fügen,
ſondern war berechtigt, zu erklären, er wolle ſein bisheriges Einkommen
weiter beziehen. Aber Sie ſo wenig wie ein anderer Beamter haben
das Recht, die anſtellende Korporation mag dies der Staat, die
Stadt, die Schulgemeinde oder ſonſt eine Behörde ſein im Rechts
wege oder Verwaltungs-Streitverfahren zur Gewährung er-
höhter Gehaltsſätze zu nöthigen ein ſolches Recht ſteht nur
der Auffichtsbehörde zu. Endlich ſei bei dieſer Gelegenheit noch be
merkt, daß weder Sie noch ſonſt ein Lehrer einen Rechtsanſpruch darauf
haben, daß ihm nach je drei Jahren die erhöhte Dienſtalters-
zulage gewährt werde, daß vielmehr jeder Lehrer abzuwarten hat,
ob die Regierung es für angebracht hält, ſie ihm nach Maßgabe ſeines
dienſtlichen und außerdienſtlichen Verhaltens zu gewähren oder zu ver
ſagen. Dieſe Vorſchrift gilt übrigens nicht nur für Lehrer, ſondern
ebenſo für alle anderen Beamten.“ tir bemerken, daß S 7 des 77 es vom 3. März 1897

rer und Lehrerinnen an
den öffentlichen Volksſchulen beſagt: „Ein rechtlicher Anſpruch

auf Neugewährung einer Alterszulage ſteht den Lehrern undLehrerinnen nicht zu, die de ung iſt jedoch nur bei un
befriedigender Dienſtführung zu äſig

Vorſchriften über die Vernichtung der Rechnungen
und Kaſſenbücher, ſowie die Belege berichtigter Rechnungen,
die für alle ſtaatlichen Kaſſen u ſollen, hat das Staats
miniſterium erlaſſen. Die Aufbewahrungszeit beträgt imlllgemeinen für die Rechnungen und Ka e zehn
für die Belege fünf Jahre. Für gewiſſe Bücher iſt eine Auf
bewahrungsfriſt von 30 Jahren angeordnet, nach deren Ablauf
ſie vernichtet werden dürfen. Größere ſche Verträge,

chuldverſchreibungen und andere Urkunden und Schriften,
ſoweit deren Vernichtung möglicherweiſe von Nachtheil für die
Staatskaſſe ſein könnte, ſowie Urkunden über Privilegien,
Obſervanzen, Familien und Erbrechte, ſowie Schriftſtücke, die
einen erheblichen geſchichtlichen Werth haben, ſollen dauernd
aufbewahrt werden.

Aus Anlaß der beabſichtigten Heimſchaffung der dentſchen
Burenkämpfer, die in engliſche Gefangenſchaft geriethen, hat
man Ermittelungen über ihre Zahl angeſtellt
Dabei ergab ſich denn, daß ſich im Ganzen nur 221 Deutſchein engliſcher Gefangenſchaft n

nden. Danach läßt ſich ungefähr

Halle a. S., 5. Juli.

muß alſo zum dritten

Sonnabend, 5. Juli 1902.
ſchließen, wie viele Deutſche überhaupt nach dem Ausbruche des
Krieges Transvaal zu Hilfe geeilt ſind. Man wird wohl nicht
ſehr fehl gehen, wenn man ihre Zahl auf 500 er Ein
Glück iſt es übrigens, daß der Burenhilfsbund aus ſeinen vor
handenen Mitteln die Koſten für die Heimſchaffung der Deutſchen
angeboten r Die Engländer lehnen in gewohnter Liebens
würdigkeit jede Betheiligung ab. Eine weitere Meldun
beſagt: Die engliſche Regierung wies die zuſtändigen Kolonial
behörden an, den Kaiſerlichen Konſuln in Colombo, St. Helena,
e (Bermudag) und Bombay diejenigen deutſchen Geangenen, welche a u t igene Koſten iroukehren wünſchen,

g Verfügung zu ſtellen. Die Kaiſerlichen Konſuln erhielten den
uftrag, dieſen Gefangenen thunlichſt W zu ſein. Nach

den vorliegenden Nachrichten befinden ſich in den Gefangenen
lagern auf Ceylon 110, St. Helena 72, Bermudainſeln 23 und
in der Umgegend von Bombay, ſoweit bis jetzt ermittelt, etwa
40 Deutſche. Außerhalb dieſer Konſulgrbezirke befinden ſich
keine deutſchen Gefangenen.

Der Kaiſer e am Freitag Vormittag Kiel ver-
laſſen. Der Kaiſer ſich mit dem „Meteor“ an
der Wettfahrt des Yachtklubs nach Travemünde. Die
Kaiſerin folgte Mittags mit der „Hohenzollern“. Die Kriegs
iffe auch der öſterreichiſche Kreuzer „Szigetvar“ ſalutirten,
ie Beſatzungen brachten ein Abſchiedshurrah aus. Prinz

Heinrich, der Großherzog von Weimar und der Reichskanzler
begleiteten den Kaiſer. Der Kaiſer hat an die Zeichner ſeiner
t „Meteor III“ gekabelt: „Jch bin mit den gutenigenſchaften der Yacht iuſteden und beglückwünſche
die Zeichner. Es iſt der Yacht gelungen, eine Schnelligkeit von
60 Seemeilen in der Stunde zu erreichen.“ Kronprinz
e Auguſt von Sachſen hat am Freitag die

ückreiſe nach Dresden angetreten. Prinz Heinrich geleitete den
Prinzen zur Bahn. Die 1zollern“ mit der Kaiſerin an
Bord lief, n von dem kleinen Kreuzer „Nymphe“, um
6* Uhr Nachmittags in Travemünde ein und machte auf der
Rhede feſt. Die großen Yachten werden vor Mitternacht nicht
erwartet. Der Kaiſer, welcher an Bord des „Meteor“ ſegelt
und n en Friedrich, welcher auf der „Jduna“ ſegelt,
gedenken ſich nach dem Einlaufen der Yachten an Bord der
„Hohenzollern“ zu begeben.

Der ehemalige Präſident des Reichstages, Freiherr
a Tr ol-Berenberg, iſt am Freitag in BadenBaden ge
torben.

Miniſterbeurlaubungen. Nach der z des
Dreibundes am 28. Juni auf weitere ſechs Jahre iſt die
l e Sommerpauſe in der inneren und äußeren Politik
es Reiches eingetreten. Jm Auswärtigen Amte liegt

daher den auch nicht eine einzige Frage von Be
deutung zur Entſcheidung vor. Der Reichskanzler Graf
v. Bülow wird daher dem Vernehmen nach von Kiel aus
ſofort ſeinen Sommerurlaub antreten und ſich wie im vorigen
Jahre nach Norderney begeben. Ebenſo tritt der Staatsſekretär des Auswärtigen Fr hr. v. Richthofen éept ſeinen

eide Herren werden nach Berlin zurück
kehren, wenn der König von Jtalien im Auguſt zum
Beſuche des kaiſerlichen Hofes eintrifft. Die Geſchäfte des Aus
wärtigen Amts führt jetzt der Unterſtaatsſekretär v. Mühlberg.

Perſonalnachrichten. Die Großherzogin von Heſſen
iſt nach Langenſchwalbach im Taunus abgereiſt. Jn Frankfurt trifft
ſie mit der von Langenburg kommenden Tochter Eliſabeth zuſammen,
die nach Langenſchwalbach mitfährt. Prinz Heinrich der
Niederlande weilte während dieſer Woche im ſtrengſten Jnkognito
in Potsdam im Kreiſe ſeiner ehemaligen Kameraden, der Offiziere des
h Von Potsdam begab ſich der Prinz nach
Schloß Schaumburg. Freitag früh iſt der Staatsſekretär des
Reichspoſtamtes, Kraetke, in Emden zur Beſichtigung des Tele
graphen und Poſtbureaus eingetroffen. Der Präſident des Ab-
geordnetenhauſes, v. Kröcher, iſt von Vinzelberg nach Marienbad
abgereiſt. Der Poſtdirektor Fleiſcher übernahm die Verwaltung
des deutſchen Poſtamts in Konſtantinopel an Stelle des ſcheidenden
Poſtdirektors Klint, unter d Verwaltung das deutſche Poſtweſen
in der Türkei hervorragende ſog erzielt hatte. Die auch von
uns wiedergegebene Notiz, daß der Generalfeldmarſchall Graf v. Wal
derſee nebſt Gemahlin in Berchtesgaden eingetroffen iſt, beruht,
wie von dort mitgetheilt wird, auf Verwechſelung mit ſeinem Bruder,
dem Generalleutnant z. D. Fris Graf v. Walderſee. Dubail,
bisher franzöſiſcher Geſandter in Tokio, wurde zum Geſandten in Peking
ernannt. Der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt von
Mühlberg iſt zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädi-
kate Excellenz ernannt worden.

Aus den Wahlkreiſen. Wie die „Schleswiger Nachr.“
aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hat Landrath v. Alten
die Wahl zum Landtag abgelehnt. Die Wahl

ale vorgenommen werden.
Eine Ueberraſchung. Dem „Lahnſteiner Tageblatt“ wird aus

St. Goarshauſen geſchrieben Wie bekannt, iſt für die demnächſtigen
Erſatzwahlen im alten Lieber'ſchen Wahlkreiſe ſeitens der Centrums-
partei Rechtsanwalt Dr. Dahlem aus Oberſtein, Birkenfeld, ſowohl
für den Reichstag wie für den Landtag als Kandidat aufgeſtellt worden.
Beide Kandidaturen hat Herr Dahlem angenommen. Jetzt ſtellt
ſich auf einmal heraus, daß Herr Dahlem ſeit dem Jahre 1899
oldenburgiſcher Unterthan geworden und laut einer bez.
Mittheilung an das Bürgermeiſteramt Niederlahnſtein vom 19. Juni
1899 aus dem preußiſchen Staatsverbande aus geſchieden
iſt. Nach der preußiſchen Verfaſſung iſt mithin Herr Dahlem für den
Landtag der Monarchie gar nicht wählbar. Sollte das der Herr
Rechtsanwalt wirklich nicht gewußt haben

m

Sommerurlaub an.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Der Verein dentſcher Eiſenhüttenlente hatte an den Staats
miniſter v. Thielen bei ſeinem Austritt aus dem Amte ein Schreiben
gerichtet, das ihm für ſeine ſegensreiche Thätigkeit und für die wohl
wollende und verſtändnißvolle Förderung der heimiſchen Jnduſtrie den
wärmſten Dank ausſprach. Auf dieſes Schreiben hat v. Thielen folgende
Antwort an den Geh. Kommerzienrath Karl Lueg gerichtet „Dem
ſehr geehrten Verein geſtatte ich mir für die ſehr freundlichen Worte,
welche Sie aus Anlaß meines Ausſcheidens aus dem Anite unter dem
24. ds. an mich gerichtet haben, meinen herzlichſten Dank auszuſprechen
und die Bitte hinzuzufügen, mir ein freundliches Andenken auch über
mein Amt hinaus zu bewahren. Für mich wird das langjährige Zu
ſammenwirken mit der heimiſchen Eiſen und Stahlinduſtrie, das nie
mals, weder in guten noch in böſen Zeiten, geſtört worden iſt, allezeit
zu meinen liebſten Erinnerungen gehören.“

Aus der Zolltarifkommiſſion.
Jn der Zolltarifkommiſſion trat am geſtrigen Freita

Staatsſekretär Graf Poſadowsky energiſch gegen die ſozial
demokratiſchen Treibereien auf; ihr Verlangen nach völliger
Zollfreiheit wurde gebührend als blöde oder nur
obſtruktioniſtiſch geſchildert. Der Staatsſekretär betonte noch

t Zolltarif ſtelle die öffentliche Meinung
a deutſcher Regierungen dar. „Wir habenunſere uldigkeit gethan und warnen ebenſo vor Ueber
ſpannung des Protektionismus wie vor Zerſchlagung des

ollinſtruments.“ Nach langer Debatte, wobei beſonders die
anzöſiſche Mode und Einfuhr erörtert ward, wurden die Po

itionen Kleider, Putzwaaren 2c. aus Geſpinſtwaaren zumeiſtnach der Regierungsvorlage mit einer kleineren eegbſepeng

enehmigt ebenſo künſtliche Blumen, Regen und Sonnen-rn 2c. Zur Abwechſelung wurde auch einmal gegen die

egierungsvorlage eine ſtarke Erhöhung beſchloſſen, und zwar
bei ſeidenen Schuhen.

Aus den Einzelheiten der Sitzung geben wir folgende
intereſſante Mittheilungen wieder

n der Sitzung ſtanden die Poſitionen 517—-520 bekr.
Kleider, Putzwaaren zur Berathung, wobei die Jntereſſen der
deutſchen Konfektion in Frage ſtehen. Abg. Dr. Müller
Sagan (freif. Vp.) empfiehlt eine Ermäßigung der Zollſätze der
Poſition 517 auf 1200 bezw. 900 bezw. 500 Mk. (gegen 1500,
1200, 700 Mk. der Vorlage) im Jntereſſe der heimiſchen Konfek
tion, die der Anregung auch durch fremde Modelle bedürfe.
Auf Geſchmack und Façon dürfe kein Schutzzoll gelegt werden.
Abg. Graf Kanitz (konſ.): Wir hatten hohe Schutzzölle nöthig,
um den Etat in Balance zu bringen. Die ganze Stagnation
unſerer Jnduſtrie rührt daher, daß wir in den letzten 25 Jahren
viel zu niedrige Schutzzölle gehabt haben. Die Hungerlöhne der
Arbeiterſchaft in der Konfektion haben am letzten Ende ihren
Grund darin, daß zuviel Mädchen vom Lande in die Stadt ziehen.
Was die Modelle angeht, ſo wäre es viel beſſer, wenn unſere Kon
fektion nicht nach franzöſiſchen Muſtern arbeitete denn bei dieſen
ſei der Oberkörper für gewöhnlich unbekleidet.

S.rtaatsfekretär Graf Poſadowsky: Die ſozial
demokratiſchen Gegner des Zolltarifs verlangten Zollfreiheit für
Rohſtoffe, Halbfabrikate und Ganzfabrikate, um Handelsverträge
zu erreichen. „Glauben Sie denn, daß andere Staaten ſolche
Gemüths menſchen ſind, daß ſie, wenn wir Zollfreiheit
einführen, mit uns überhaupt noch Handelsverträge ſchließen
Deutſchland würde, falls es allein die Zollfreiheit einführe, der
Abladeplatz für die Waaren der durch Zollſchutz geſicherten anderen
Staaten werden. Man könne den Freihandel ebenſowenig auto-
nom einführen, wie man Zuckerprämien nicht einſeitig abſchaffen
könne. Er rechne es ſich zur Ehre an, die Wiedereinführung der
Zuckerprämien erreicht und dadurch zuletzt die gänzliche Abſchaf
fung aller Zuckerprämien erzwungen zu haben. Ein Franzoſe
habe einmal frivol geſagt: „Die Ehe iſt das Schlachtfeld zweier
Egoiſten;“ in ähnlichem Sinne könne man von den Handels
verträgen ſagen, daß ſie das Schlachtfeld zweier Egoiſten bildeten,
Der Zolltarif ſei nicht zur Unterſtützung einzelner Jntereſſenten-
gruppen verfaßt, dieſe Behauptung ſei eine Lüge. Der Zolltarif
ſei keine Arbeit eines einzelnen Reſſorts, wie des Reichsamtes des
Jnnern, er ſei z. B. auch vom Reichsſchatzamt ſehr eingehend
durchgearbeitet worden, es ſeien Sachverſtändige gehört worden,
und die Grundſätze ſeien unter Zuziehung der Miniſter der Einzel
ſtaaten feſtgeſetzt worden. Der Zolltarif ſtelle die opini o
publica ſämmtlicher deutſchen Regierungenund das Ergebniß jahrelanger Arbeit dar. „Wir haben unſere
Schuldigkeit gethan und warnen ebenſo vor Ueberſpannung des
Protektionismus wie vor Zerſchlagung des Zollinſtruments,
deſſen wir bedürfen, um Deutſchlands induſtrielle Stellung zu
wahren.“ Denen, die das Zuſtandekommen des Zolltarifs hinter
treiben wollen, bemerke er, daß die Lage viel ernſter ſei,
als ſie ſich denken. Die verbündeten Regierungen trieben nicht
Kleinigkeitskrämerei, ſondern ließen große Geſichtspunkte walten
Dieſe Warnung werde er nicht wiederholen.

Abg. Baudert (Soz.): Mit den Ankrägen auf Zollfret
heit verführen die Sozialdemokraten gerade ſo wie die Aerzte, die
dieſelbe Operation in neun Fällen zu wiederholen pflegen, wenn
auch bereits ein Kranker daran zu Grunde gegangen ſei. Als
Redner auf Einzelheiten der Konfektionsbranche eingeht, wird das
Geplauder der „Zuhörer“ allgemein; dies veranlaßt den Redner,
ſeine Ausführungen noch einmal zu wiederholen. Er ſchließt:
e Fyolakdemotraten aller Länder würden für Zollfreiheit ein
retenl“

Staatsſekretär Graf Poſadowsky? Mirabeau habe
im franzöſiſchen Konbent bei einer Verhandlung über Abſchaffung
der Todesſtrafe erklärt: „Mögen doch die Herren Todtſchläger den
Anfang machen!“ Eine gleiche Mahnung ſei gegenüber den
ſchablonenhaften Anträgen auf Zollfreiheit am Platze.

Nach einigen ganz ſinnloſen Reden der ſozialdemokratiſchen
Ageordneter Reißhaus und Molkenbuhr ſchließt die Debatte. Die
Regierungsvorlage bleibt unverändert bis auf Poſition 519, wo
der Satz für Waaren aus Baumwolle von 400 auf 350 Mark er-
mäßigt wird. Auch die Poſitionen 521--525 werden genehmigt

mals, der



Aufruf zur SpiritusProduktions
einſchränkung.

Die Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie veröffentlicht folgenden
an die Brennereiveſitzer in Deutſchland gerichteten Aufruf:

Das Brennereigewerbe liegt unter dem Drucke der Ueber
produktion der letzten beiden Jahre darnieder. Die Spiritusvor-
räthe werden am 30. September 1902 vorausſichtlich ettwwa 108
Millionen Liter betragen. Die Anpaſſung der Erzeugung an den
u wird zur wichtigſten Frage für das deutſche Brennerei-
gewerbe.

Bleibt die Entwickelung der Produktion ſich ſelbſt überlaſſen,
dann muß ein tief unter die Selbſtkoſten geſenkter Preisſtand den
Damm gegen die Uebererzeugung bilden. Die Vereinigung des
Brennereigewerbes, welche bisher zur Vermeidung eines weiteren
Preisſturzes die überſchüſſigen Beſtände aufgeſpeichert hat, wird
gezwungen ſein, um einem weiteren Anwachſen unbedingt vorzu
beugen, den Spirituspreis entſprechend niedrig zu halten. Ein
Preis von 30 Mk. Frachtparität Berlin dürfte ſchwerlich überſtiegen
werden. Nach Abzug der Maiſchraumſteuer, der neu beſchloſſenen
ſtark erhöhten Brennſteuer, der Gerſte, Löhne, Kohlen und
anderen Unkoſten, deren Geſammtbetrag niedrig geſchätzt auf etwa
22 Mk. anzunehmen iſt, verbleibt den Brennern pro Hektoliter
Spiritus, d. h. für 18 Ctr. Kartoffeln, ein Erlös von durchſchnitt
lich etwa 8 Mk. oder ein Ertrag von ca. 44.4 Pfg. pro Centner
Kartoffeln (den Schlempewerth ungerechnet), wobei die Aufwen-
dungen für das Gehalt des Brenners, für Verzinſung und Amorti
ſation der Brennerei und derartige feſtſtehende und gleichbleibende
Laſten außer Betracht bleiben. Unter dem Drucke eines ſolchen
Preisſtandes iſt zu erwarten, daß Erzeugung und Verbrauch ſich die
Waage halten werden. Sonſt wird eine noch weitere Senkung des
Preiſes zur unabweisbaren Nothwendigkeit.

Anders aber, .venn das Brennereigewerbe einmüthig zur
Selbſthülfe greift, wenn im Wege freiwilliger Verſtändigung eine
Minderung der Produktion gewährleiſtet wird, ſo daß nicht allein
eine Verſchlechterung der Lage verhütet, ſondern durch Verringerung
der vorhandenen Beſtände unmittelbar die Bahn zu einer Geſun-
dung des Gewerbes eröffnet wird. Hierzubedarfes einer

Einſchränkung der Erzeugung um 18 Proz.gegen den Durchſchnitt der Produktion in den
ahren 1896-97 bis 190021901.

Es hängt alſo nicht vom freien Willen des Brennereigeterbes
ab, ob eine Produktionseinſchränkung überhaupt eintreten ſoll; dieſe
wird unter allen Umſtänden herbeigeführt werden. Nur über die
Mittel dazu hat das Brennereigewerbe die Entſcheidung zu treffen.
Die Wahl iſt aber auf zwei Wege beſchränkt, entweder muß
der Zwang verluſtbringender Preiſe in Wirkſamkeit treten und
immer wieder erneut angewandt werden, damit die Erzeugung
den Abſatz nicht überſteigt, o de r aus einmüthiger und rechtzeitiger
Erkenntniß wird im Wege freiwilliger Verſtändigung die Sicherheit
geſchaffen, daß auch nach Wiederherſtellung lohnender Spiritus
preiſe die Spirituserzeugung in der kommenden Brennkampagne
in feſt gezogenen Grenzen bleibt. t

Nur der vor Beginn der Brennkampagne durch Verpflichtung
berbürgte Rückgang der Erzeugung in dieſem Umfange bietet den
feſten Boden für die Wiederherſtellung lohnender Preiſe. Fehlt
dieſe Bindung der Produktion, ſo läßt die trotzdem unbedingt ein-
tretende Produktionsverminderung doch eine Aufbeſſerung der
Preiſe für den Reſt der Kampagne nicht zu, weil dadurch zu ver
mehrter Produktion angereizt und damit der Erfolg wieder in Frage
geſtellt werden würde.

Die Wirkung einer Feſtlegung der Produktion auf den Werth
r von Spiritus folgt von ſelbſt aus der Natur der Dinge. Einen
Ausdruck findet die Gewißheit der Wertherhöhung darin, daß der
Geſammtausſchuß des Verwerthungsverbandes Deutſcher Spiritus
Fabrikanten und der Centrale für SpiritusVerwerthung ſich jetzt
ſchon darüber ſchlüſſig gemacht hat, den Abſchlagspreis für die Kam
pagne 1902-3 vom 1. Oktober 1902 auf wenigſtens 36 Mk. zu er
höhen, falls vorher die Sinſchränkung und Feſtlegung der Produktion
in genügendem Umfange verbürgt iſt.

Verheißungsvoll, wie ein ſolches planmäßiges Vorgehen für
die Wiederkehr geſunder Verhältniſſe iſt, ſo legt es auch für die
Gegenwart den Brennern keineswegs ein Opfer auf. Der Preis
von 36 Mk. der oben angenommenen 22 Mk. Steuern und
Koſten läßt pro Hektoliter Spiritus, d. h. für 18 Ctr. Kartoffeln,
einen Erlös von 14 Mk. oder einen Ertrag von mehr als 77,7 Pfg.
pro Centner Kartoffeln (den Schlempewerth ungerechnet) zu. Der
Brenner hat alſo ſeine Kartoffeln von 33,3 Pfg. pro Centner beſſer
verwerthet, als wenn die Verſtändigung unterbliebe.

Angeſichts der weitreichenden Bedeutung für Gegenwart und
Zukunft des Gewerbes darf verſtändiger Weiſe kein Brenner, gleich

ültig, ob dem Verwerthungsverbande Deutſcher Spiritusfabri
anten angehörig oder nicht, ſich von der Verpflichtung zur Ein

ſchränkung der Produktion ausſchließen, deren Zuſtandekommen
auch nur dann geſichert erſcheint, wenn die Kartoffelbrenner ge-
ſchloſſen beitreten. Der Anſchluß muß den Brennern um ſo leichter
fallen, als Vortheile von ſo großer Tragweite erreicht werden durch
eine Verpflichtung, velche ſich auf die einzige Kam-
vagne 1902203 beſchränkt.

Das unterzeichnete Komitee, welchem Brenner aus allen
Theilen Deutſchlands angehören, darunter neben Mitgliedern des
Verwerthungsverbandes deutſcher Spiritusfabrikanten auch ſolche,
die ſich bisher dem Verwerthungsverbande nicht angeſchloſſen haben,
richtet an Sie ganz ergebenſt das Erſuchen, ſich durch Unterzeich
nung der beiliegenden Erklärung zur Einſchränkung der Produktion
für die Kampagne 1902-03 zu verpflichten und Jhre Erklärung
um gehend an den Verwerthungsverband deutſcher Spiritus
fabrikanten, Berlin W. 8, Taubenſtraße 16-18, gelangen zu laſſen.

Die Entſcheidung, ob die Betheiligung groß genug iſt, um die
Verpflichtung des einzelnen Brenners in Kraft zu ſetzen, wird bis
zum 15. September 1902 durch das unterzeichnete Komitee erfolgen.
Ueber alle Einzelheiten, ſowie über die zur Veruckſichtigung der be
ſonderen Verhältniſſe einzelner Kategorien von Brennereien vor
geſehenen Maßnahmen geben beigefügte Erläuterungen genauen
Aufſchluß.

Berlin, Juni 1902.
Das Komitee für eine Produktions-

einſchrän. ung des Brennereigewerbes in
Deutſchland.

Die Krankheit des Königs von Eugland.
Der Freitag Vormittag 10* Uhr ausgegebene Krank

heitsbericht lautet: Der König hatte eine gute Nacht
und ſchlief thatſächlich beſſer, als zu irgend einer
e ſeit der Operation. Die Wunde verurſacht weniger

nbehagen. Der König kann ſich im Bette mit größerer
Leichtigkeit bewegen. Der Appetit iſt beſſer.

Der Krankheitsbericht von 78 Uhr Abends beſagt: Der
König verbrachte einen ruhigen Tag. Das Allgemeinbefinden
iſt zufriedenſtellend. Das Ausſehen der Wunde weiſt Anzeichen
einer merklicheren Beſſerung auf.

Ausland.
Nußland.

Der Beſuch des Königs von Jtalien!
„Nowoje Wremja“ begrüßt den Beſuch des Königs von Jtalien

am ruſſiſchen Hofe als ein erfreuliches Anzeichen dafür, daß der Drei-
bund die guten und freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Petersburg
in Rom nicht beeinträchtige und keine der drei Vertragsmächte hindere,

ch den Mächten zu nähern, die außerhalb des Dreibundes ſtehen.
Dies ſei eine weitere Gewähr für den Weltfrieden.

Nach einer Meldung der „Capitale“ wird der König von Italien
am Dienstag oder Mittwoch nach Rußland abreiſen. Sein Reiſeweg

wird ihn über den Brenner und ſodann durch Sachſen auf dem Wege über
Wilna direkt nach St. Petersburg führen. Auf der Rückreiſe wird er
denſelben Reiſeplan einhalten. Der Kepig wird ſich drei Tage als
Gaſt am ruſſiſchen Hofe aufhalten, einen Tag in Peterhof, einen in
St. Petersburg, den dritten Tag im Manöverfelde. Nach einer Mit-
theilung desſelben Blattes wird ſich der Zar von Rußland in der erſten
Hälfte des Oktober nach Rom begeben. Der Zar hatte dem Könige
dieſen Entſchluß mitgetheilt, der König beſtand jedoch darauf, daß er zu
erſt dem Hofe in Petersburg einen Beſuch abſtatte.

Türkei.

Forderungen Bulgariens.
Der bulgariſche diplomatiſche Agent Geſchow in Konſtantinopel

hat dem Großvezir eine Note überreicht, in der Bulgarien
verlangt, daß innerhalb drei g das bulgariſche Wappen
an der Handelsagentie in erres wieder angebracht
werde, was unter Umſtänden die bulgariſche Regierung durch einen
eigenen Beamten vornehmen laſſen will. Geſchow hat ferner erklärt,
er ſei für den Fall, daß die Pforte die verlangte Genugthuung ver-
weigere, beauftragt, die Beziehungen zur Pforte abzubrechen und mit
ſeinem Perſonal Konſtantinopel zu verlaſſen.

„Nordamerika.

Proklamation an die Philippiner.Jn einer Proklamation des Präſidenten Rooſevelt an die Philip
piner wird vollſtändige Verzeihung und Amneſtie den
jenigen Perſonen auf dem Archipelagus zugeſagt, welche an dem Auf
ſtande theilgenommen oder denſelben unterſtützt haben. Ausgenommen
ſind diejenigen, welche nicht militäriſcher Verbrechen überführt find.
Alle, welche um Verzeihung nachſuchen, müſſen den Vereinigten Staaten

den Treueid ſchwören.
Südamerika.

Venezuela.
Eine Depeſche aus Port of Spain theilt mit, daß Barquiſimeto

(Venezuela) von den Aufſtändiſchen nach viertägigem Kampfe
eingenommen ſei. 4500 Auſſtändiſche marſchieren auf Valencia

Arabien.
Alarmirende Nachrichten.

Aus der Provinz El Hedſchas trafen in den e Tagen
alarmirende Nachrichten ein. Der Vali Admiral Ahmeratib-Paſcha iſt geflüchtet; es wird eifrigſt nach ihm Jeforſcht An

eine Stelle wurde der Marſchall Feifi-Paſcha, der Kommandeur
es 6. Armeekorps in Bagdad, berufen. Jn Medina wurde

zum erſten Male das Heiligthum des Propheten
eſperrt, was unter den Muhamedanern große Erregungn Auf eine Weiſung von Konſtantinopel wurde das
eiligthum wieder eröffnet. Die Urſachen dieſer Vorfälle ſind

noch unbekannt.

Telegramme.
Berlin, 5. Juli. Die Verſammlung in welcher Eraf

Zn über ſeine letzte Gerichtsverhandlung ſprach und den
erichtshof und die deutſche Preſſe kritiſirte, wurde nach halb

ſtündiger Dauer polizeilich aufgelöſt.
Osnabrück, 5. Juli. Das Schwurgericht verurtheilte den

Angeklagten Teſſnow, der beſchuldigt iſt, drei Morde begangen
zu haben, zum Tode.

Stockholm, 4. Juli. Der Hamburger Dampfer „Wilhelm
Oelßner“, der am 1. Juli in der Nähe von Lulea auf Grund
ſtieß, wurde vom Bergungsdampfer „Belos“ flottgemacht und
nach Tjufholmsſundet geſchleppt.

Port Said, 4. Juli. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Heute iſt hier ein Peſtfall feſtgeſtellt worden.

Johannesburg 5. Juli. (Meldung des ReuterſchenBureaus.) Mehrere Poliziſten begaben ch am 29. v. M.
nach dem Grundſtück der Geldenhing-Mine, um mehrere
Perſonen, von denen eine im Verdacht ſtand, die Eingeborenen
zum Niederlegen der Arbeit und zur Rückkehr nach ihren
Kraals aufzureizen, zu verhaften. ährend die Verhafteten
abgeführt wurden, machten einige eingeborene Arbeiter den
Verſuch, die Gefangenen zu befreien. Die Polizei nahm
darauf auch die Eingeborenen feſt. Die Aufrührer befinden ſich
noch im Gefängniß, die übrigen Arbeiter wurden mit Geld-
ſtrafen belegt.

Aus Nah und Fern.
Die Cholera in Aſien. Von dem Wüthen der Cholera auf den

großen SundaJnſeln geben engliſche Zeitungen geradezu entſehlich
klingende Schilderungen. Bei einer Expedition auf EngliſchBorneo
ſollen 2000 Soldaten der Seuche erkegen ſein. Ein Telegramm aus
London, 4. Juli, berichtet folgende nähere Einzelheiten Der „Daily
Expreß“ meldet aus Singapore Eine 10 000 Mann ſtarke Expedition
von eingeborenen Soldaten wurde kürzlich in 700 Booten den Batanglupar

Fluß in Süd-Sarawak auf Borneo hinaufgeſandt, um die
Dayaks (Kopfjäger) im Jnnern zu bekämpfen. Am 1. d. Mts. wurde
ein Mann in einem der letzten Boote von der Cholera befallen die
Seuche griff ſchnell um ſich und breitete ſich über alle Boote aus.
Am zweiten Tage lagen bereits hunderte von Todten und
Sterbenden in den Booten, am dritten Abend belief ſich die Zahl
der Todten ſchon auf über 300. Der Befehlshaber der Expedition
entſchloß ſich daher ins Hauptquartier zurückzukehren. Aber be
vor dies geſchehen konnte, waren bereits 2000 Mann
todt. Die Sandbänke des Batanglupar-Fluſſes ſind überall mit Todten
bedeckt. Die Dayaks, gegen welche die Expedition ſich ja richten ſollte,
kamen nach dem Rückzug aus ihren Verſtecken hervor und ſtürzten ſich
auf die hilfloſen Opfer. Angeblich war die Krankheit dadurch aus
gebrochen, daß einige der Leute das verdorbene Waſſer des Fluſſes ge
trunken hatten, das mit Cholerakeimen infizirt iſt. Die Seuche breitet ſich
jetzt flußabwärts aus. Die „Daily Mail“ erhält von ihrem Korreſpondenten
in Singapore eine gleiche Kabelmeldung, giebt ſie aber nur mit Vor
behalt wieder, da ſorgfältige Erkundigungen in London keine Beſtätigung

ergeben haben. Nach einer Petersburger Mittheilung fallen in
Port Arthur und Dalny der Cholera täglich 200 bis 300 Perſonen
zum Opfer. Unter der Bevölkerung und den Beamten iſt eine Panik

eniſtanden, viele ſuchen ſich durch Flucht zu retten, nur die Truppen
bleiben zurück. Auch in Telin (Mandſchurei) iſt die Cholera
ausgebrochen.

Kein Eiſenbahnunglück auf der Warſchauer Bahn? Die
„Ruſſiſche Telegraphen-ugentur“ erklärt die Angaben auswärti-
ger Blätter über ein neues Eiſenbahnunglück auf der Warſchauer
Bahn für unrichtig. Außer der von ihr am 30 v. M. gemeldeten
Entgleiſung eines Perſonenzuges, wobei 2 Perſonen getödtet,
2 leicht und 1 ſchwer verletzt wurden, hat kein Eiſenbahnunfall
ſtattgefunden.

Das Fälſchungskonto der Frau Humbert wächſt immer mehr
an. Wie jetzt aus Paris gemeldet wird, ergab eine vom Unter
fuchungsrichter angeordnete Hausſuchung in der Druckerei der
Du Staatspapiere, daß die hohen Rententitres, welche

rau Humbert den Opfern ihrer Bektrügereien zu zeigen pflegte,
gefälſcht waren. Sie beſaß nur drei Stücke, welche auf ganz ge

ringe Bekräge laukeken und von ihr in Renkentitel über 300 000
und 400 000 Fr. umgewandelt wurden, ſo daß es ihr nicht ſchwer
war, große Summen geborgt zu erhalten. Einer neuen Mel
dung aus Rom zufolge glaubt man jetzt, daß die flüchtige
Familie Humbert ſich in der Nähe von Neapel aufhalte,

Die nach Peniche ausgewanderten Buren leiſteten England
den Treueid; ſie werden Liſſabon am 10. Juli verlaſſen und an
Bord eines engliſchen Transportſchiffes nach Kapſtadt abgehen

Brand. Aus Lourenço Marques wird vom Freitag, den
4. Juli gemeldet: Geſtern Abend brach am Netherlands Pier ein
Brand aus, der noch nicht gelöſcht iſt. Die dort befindlichen, dem
engliſchen Herre gehörigen Geräthſchaften ſind vollſtändig ver
nichtet.

Der VI. Deutſche Samaritertag findet im Jahre 1904 in
Dresden bei Gelegenheit der dortigen Städteausſtellung ſtatt.

Moſes Bier. Der von Generaloberſt von Los in ſeiner
vielbeſprochenen Bonner Rede erwähnte „tapfere alte
Huſar“ heißt Moſes Bier und lebt in Bonn als Viehhändler.
Er war während des Feldzuges 1870/71 Ordonnanz beim General
von Strubberg.Kaiſerliches Geſchenk. Bei ſeinem letzten 3eſuche in Wil
helmshaven hatte der Kaiſer auch das dort neuerbaute
Werft-Speiſehaus beſichtigt. Kürzlich iſt dieſem nun
eine größere Anzahl eingerahmter Bilder, darunter die Bildniſſe
des Kaiſers und der Kaiſerin, ſowie eine Sammlung ausge
wählter Bücher, im ganzen 145 Bände, als Geſchenk
des Kaiſers durch die kaiſerliche Werft in Wilhelmshaven über
wieſen worden. Der Arbeiter- Ausſchuß hat darauf im
Namen der Arbeiterſchaft den Oberwerftdirektor gebeten, die Ver
mittlung ihres Dankes für die großherzige Spende zu bewirken.

Aufhebung einer Falſchmünzerbande. Die Kriminalpolizei
verhaftete in Dinslaken eine Falſchmünzerbande, die hauptſächlich
falſche Fünfmarkſtücke anfertigte, und beſchlagnahmte ihre Werk

uge.w Groß-Wien. Laut telegraphiſcher Mittheilung aus Wien
nahm der dortige Gemeinderath die Vorlage an betreffend die Ein
gemeindung von Floridsdorf und mehreren am linken DonauUfer
gelegenen Ortſchafken.

Beſuch der Düſſeldorfer Ausſtellung durch den Kronprinzen.
Der Kronprinz ſtattete mit dem geſammten Korps Boruſſia
der Ausſtellung in Düſſeldorf einen abermaligen, diesmal längeren
Beſuch ab. Es gelang dem Kronprinzen, der in Civil mit dem
Boruſſiaſtürmer erſchienen war, mehrere Stunden lang unerkannt
die Ausſtellung zu beſichtigen. Beſucht wurde hierbei der Kunſt
palaſt, wo der Kronprinz wie jeder andere Beſucher ſein Eintritts
geld erlegte und mit Muße die Kunſtwerke betrachten konnte. Nach
dem der Kronprinz mit ſeinen Kommilitonen auch im Hauptwein-
reſtaurant verweilt hatte, begab er ſich auf das Kanonenboot
„Panther“, um gegen 11 Uhr Abends nach Bonn zurückzukehren.

Der Einbruch in die Villa des Königs von Griechenland.
Geſtern ſind, wie aus Athen telegraphirt wird, ein Gendarm
und zwei Bauern, die im Mai dieſes Jahres den Einbruch in
die königliche Villa in Dekelia verübten, zu je zehn Jahren
Gefängniß verurtheilt worden.

Der Brand von Laurvik. Nach den letzten Mittheilungen aus
der durch die große Feuersbrunſt heimgeſuchten Stadt Laurvik in
Norwegen ſind im Ganzen 2000 Menſchen obdachlos,
Den Geſammtſchaden beziſfert man auf etwa 2 Millionen Kronen
200 Wohnhäuſer allein wurden vernichtet. Verluſte an Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen. Viele aber erlitten theilweiſe ſchwere
Brandwunden. An der Verſicherung des vernichteten Eigen-
thums partizipiren ausſchließlich ſkandinaviſche Geſellſchaften.

Streik in Böhmen. Die bei der Firma Starck in Unterreichenan
beſchäftigten Bergarbeiter ſowie die Arbeiter der Glück- und Segen
zeche in Wudingrün, zuſammen 700 bis 800 Mann, haben die Ar
beit eingeſtellt. Sie verlangen eine einſtündige Mittagspauſe. Aus
dem gleichen Anlaſſe ſtellten in Zwodau 460 Mann und auf den
Schächten der Montan und Jnduſtrialwerke 720 Mann die Arbeit
ein. Ruheſtörungen ſind nicht vorgekommen; jedoch iſt bisher eine
Einigung nicht erzielt.

Eine heftige Feuersbrunſt zerſtörte im Laufe des Freitag Vor
mittags in Paris die Räume einer Fabrik elektriſcher Apparate.
Perſonen ſind nicht verunglückt, jedoch ſind 700 Arbeiter brotlos
rer Der Schaden wird auf über zwei Millionen Francs
geſchätzt.

Jn Neapel begann der Prozeß gegen Guerriero, der am 25.
Mai Steine gegen den Hofzug geworfen hatte. Der Gerichtshof
vertagte die Verhandlung auf Antrag der Sachverſtändigen und
überwies den Angeklagten auf 40 Tage dem FJrrenhauſe zur Be
obachtung ſeines Geiſteszuſtandes.

Der in PatiliAufhebung einer Räuberbande. umzingelke
Reſt einer bulgariſchen Bande iſt von den türkiſchen
Truppen überwunden worden. Dreißig Bulgaren wurden
getödtet, mehrere gefangen genommen; einige ſind entflohen.

Eine Zugverſpätung aus eigenartiger Urſache. Der letzte Berliner
Vorortzug Fürſtenwalde--Schleſiſcher Bahnhof hatte Donnerstag Abendeine Verſpätung aus ſonderbarer Veranlaſſung. Auf dem Bahnhof

Fangſchleuſe hatten ſich zu dem um 11 Uhr 26 Minuten von
dort nach Berlin fahrenden Zuge etwa 50 Perſonen eingefunden, die,
von einer Geburtstagsfeier kommend, den Waldweg von Grünhaide
nach Station Fangſchleuſe mit Stocklaternen in Fackel-
form erleuchtet hatten. Mit dieſen noch brennenden Beleuchtungs
körpern betrat die heitere Geſellſchaft den Perron, von dem auch zur
rechten Zeit das Herannahen des erwarteten Zuges beobachtet werden
konnte. Plötzlich hielt dieſer weit draußen auf offener Strecke und be
wegte ſich trotz wiederholt gegebenen Einfahrtsſignals nicht von der Stelle.
Man mußte annehmen, daß etwas am Zuge nicht in Ordnung ſei. Erſt nach
längerer Zeit fuhr der Zug in die Station ein, und auf die Frage der
Wartenden, weshalb der Zug nicht einſuhr, ſagte der Zugführer lachend,
die Lokomotive hätte ſich vor den rothen Lichtern geſcheut. Jn Wirklich
keit hatte das aufmerkſame Zugperſonal aber das Stocklaternenlicht für
eine Warnung, mindeſtens aber für etwas Außergewöhnliches gehalten,
und der Zug war vorſichtshalber zum Stehen gebracht worden. Unter
allgemeiner Heiterkeit auch des Zugperſonals ſetzte er dann in be
ſchleunigten Tempo ſeine Fahrt nach Berlin fort.

m

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater
W. Königsberg i. Pr., 4. Juli. Heute Vormittag wurde,

wie ſchon kurz mitgetheilt, im Sitzungsſaal des Landeshauſes der 30-
Deutſche Aerztetag eröffnet. Der Vorſitzende des Geſchäftsaus
ſchuſſes, Prof. Löbker, begrüßte die Erſchienenen und verbreitete ſich über
die Aufgaben des Bundes. Namens der Königl. Staatsregierung begrüßte
die Verſammlung der Oberpräſidialrath v. Werd er, im Namen des Kultus
miniſteriums Geheimrath Dr. Aſchenborn. Es folgten ſodann Anſprachen
des Landeshauptmanns v. Brandt für die Provinzialverwaltung, desBürger
meiſters Kunkel im Namen der Stadt und des Geheimraths Profeſſor
Lichtenheim namens der mediziniſchen Fakultät der Albertus Univerſität
in Königsberg. Der Oberpräſident Freiherr v. Richthofen ſandte aus
Wiesbaden ein Begrüßungstelegramm, worauf der Geſchäfts ausſchuß mit
einem Danktelegramm antwortete. Hierauf trat die Verſammlung in
die Tagesordnung ein.

Breslau, 4. Juli. Auf eine Anregung des Profeſſors
Dr. Freſh ſoll das Geologiſche Jnſtitut der Univerſität Breslau
eine weſentliche und bedeutungsvolle Erweiterung nach der berg
und hüttenmänniſchen Seite hin erfahren. Da die ſärnmi-
lichen ſchleſiſchen Hüttenwerke und Grubenverwaltungen großes Intereſſe
für dieſen Plan bekundet haben, ſo werden bereits in kurzer Zeit die
Erzeugniſſe der bedeutendſten Eiſen, Eiſenzink- und ſonſtigen Werke in
einem beſonderen Muſeum vereinigt werden.

Leipzig, 4. Juli. Jn weiten, namentlich kirchlichen Kreiſen
at die Mittheilung lebhaftes Bedauern hervorgeruſen, daß der

horus der Kircheninſpektion Leipzig I. Geh. Kirchenrath Super-
intendent D. Pank erkrankt iſt. Wie das „Lpz. Tgbl.“ erſährt, hat
Geh. Rath D. Pank ſich jüngſt einer Operation unterzogen, die
glücklich verlaufen iſt, ſodaß der Patient ſeiner Geneſung ent
gegengeht.
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Gießen, 4. Juli. Wie der „Gieß. Anz.“ meldet, erlitt
Geheimrath Profeſſor Oncken einen Schlaganfall und ſtellte infolge
deſſen ſeine Vorleſungen an der Univerſität ein.

Kopenhagen, 4. Juli. König Oskar hat dem
Forſcher Sven Hedin den Adel verliehen ferner hat der
König dem Zaren für die Hedin geleiſtete Hilfe telegraphiſch gedankt.

Breslau, 4. Juli. Der Civil- und Strafrechtslehrer an
der hieſigen Univerſität, Profeſſor Dr. Behling, hat einen Ruf
nach Tübingen für den Lehrſtuhl des verſtorbenen Profeſſors Hugo
von Meyer erhalten und angenommen.

Götha, 4. Juli. Der Oberlehrer am hieſigen Gymnaſium
Erneſtium, Prof. Adolf Schmidt, wird einem Rufe an das
Meteorologiſche Inſtitut in Potsdam Folge leiſten.

Flensburg, 4. Juli. Hier hat ſich ein Ortskomitee zur
Veranſtaltung von Sammlungen für das in Kiel zu errichtende Klaus
Groth- Denkmal gebildet.

Aſchaffenburg, 4. Juli. Der Bibliothekar an der Hof-
bibliothek in Aſchaffenburg, Gymnaſialprofeſſor a. D. Ludwig Harrer,
wurde ſeiner Funktion auf Anſuchen enthoben, die Funktion eines
Bibliothekars an der Hofbibliothek in Aſchaffenburg dem bisherigen
Kuſtos, Gymnaſialprofeſſor Dr. Georg Hart, dann die Funktion eines
Kuſtos an der genannten Bibliothek dem Gymnaſiallehrer Franz
Spiringer übertragen.

G c

Sport und Jagd.
b. Ouedlinburg, 5. Juli. Sonntag, den 6. Juli, veranſtaltet

der hieſige Renn Verein ſein diesjähriges PferdeRennen, das einen inter
eſſanten Sport verſpricht. Die Nennungen für die ſchön gelegene Bahn
ſind zahlreich abgegeben. Das Weſterhäuſer JagdRennen fand 17
Unterſchriften, das Offizier-Jagd-Rennen 7, der Staatspreis 13, das
HarzJagd Rennen 10, das Quedlinburger Jagd Rennen 5, das Offizier
HürdenRennen 13. Außerdem findet ein Landwirthſchaftliches Rennen
ſtatt. Die Rennen beginnen 3 Uhr Nachm.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

Die StutenKörungen des Züchter-Verbandes finden in dieſem Jahre
im Kreiſe Jerichow II am 11. Juli in Schlagenthin bei Genthin und
im Kreiſe Wittenberg am 12. Juli in Wittenberg, Kropſtedt und
Schmiedeberg ſtatt. Bei Gelegenheit der Körungen werden von Seiten
der Landwirthſchaftskammer wieder eine größere Zahl von rein ge
züchteten, gut entwickelten Fohlen engliſchen und belgiſchen Schlages
zwecks Ankaufs beſichtigt werden, wobei Nachzucht von Geſtütbuch
Stuten bevorzugt wird. Ebenſo können Zuchtſtuten und junge Stuten
im Alter von mindeſtens 21 Jahren zur Ankörung vorgeführt werden.
Eine größere Anzahl von Freideckſcheinen wird bei dieſer Gelegenheit
an die beſten eingetragenen Stuten vertheilt werden.

Wie in den Vorjahren hat auch in dieſem Jahre die Obſtverkaufs-
Nachweisſtelle ihre Thätigkeit mit der Obſternte begonnen, durch welche
ein AdreſſenAustauſch zwiſchen Käufern und Verkäufern ſtattfindet, um
hierdurch die Arbeiten des Obſtabſatzes zu erleichtern. Es werden von
der Nachweisſtelle für die Jnanſpruchnahme von dem Produzenten
1 Mk. erhoben. Dafür erhält der Nutznießer während der ganzen
Saiſon allwöchentlich eine Liſte über Kauf bezw. Verkauf von Obſt, auf
welcher außerdem noch die Marktpreiſe verzeichnet ſind. Auch iſt die
Stelle dazu da, alle Fragen der praktiſchen Arbeiten beim Ernten,
Sortiren, Verpacken und Verſenden des Obſtes auf Verlangen zu beant-
worten dieſe Auskünfte werden koſtenfrei gegeben.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Halle, 4. Juli. Verſuchte Nothzucht. Jn der heutigen Sitzung

wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt gegen den am 2. Sep
tember 1881 geborenen Schachtarbeiter Karl Boeckelmann aus Döllnitz.
Der bisher unbeſtrafte Angeklagte iſt beſchuldigt, in der Nacht zum
21. Mai in der Arbeiterkaſerne des Rittergutsbeſitzers G. bei
Döllnitz an einer polniſchen Arbeiterin ein Nothzuchtverbrechen
verſucht zu haben, und wurde unter Zubilligung mildernder Um
ſtände zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Der Leipziger Bank-Prozefß;.
Leipzig, 4. Juli.

Der Vorſitzende weiſt heute zunächſt darauf hin, daß bei der
Bank ein Konſortium zum Ankauf von Aktien der Leipziger
Bank ſeit längeren Jahren beſtand. Demſelben gehörten ſämmt-
liche Mitglieder des Aufſichtsrathes an. Jhnen iſt erſt zu Beginn
des Jahres 1901 bekannt geworden, daß Exner im Jahre 1900
bereits 124 Millionen unter Gutheißung des früheren Vorſitzenden
des Aufſichtsrathes Sachſenröder bei der Lotterie-Darlehnskaſſe
verpfändet hatte. Dr. Gentzſch hat darüber ſeine Verwunderung
ausgeſprochen. Es wird feſtgeſtellt, daß die ſolidariſch für alle
Ankäufe in Leipziger Bankaktien verbundenen Mitglieder des
Aufſichtsraths ſich an dem Jnterventions-Konto mit der Summe
von 3 800 000 Mark betheiligt hatten. Nach Ausſage des Sach-
verſtändigen Hermann war dabei eine Spekulation geradezu aus
geſchloſſen. Der Sachverſtändige Plauth meint, die Ankäufe ſeien
im Jntereſſe der Bank geſchehen. Wie die Angeklagten ausſagen,
iſt das JnterventionsKonto nur eingerichtet, um den Cours der
Aktien zu reguliren. Sodann kommt abermals das Separat-Vor
ſchußKonto und die Frage der Fuſion Kaſſels mit ſeinen Tochter
geſellſchaften zur Beſprechung. Schmidt erwähnt in einem
Schreiben vom 15. November 1900 die Fuſion und rechnet für die
ruſſiſche Geſellſchaft eine Million Dividende heraus, für die
franzöſiſche 10 Prozent, für die norwegiſche 20 Prozent, für die
italieniſche 15 Prozent.

Sachverſtändiger Plauth ſagt aus, daß die Kaſſeler Treber
geſellſchaft niemals Gewinne erzielt habe. Es ſeien immer künſt
liche Gewinne geſchaffen worden, zuerſt durch Aktienverkäufe, dann
durch Uebertragung auf die Tochtergeſellſchaften uſw. Der Vor
ſitzende meint, bei der niedrigen Bewerthung der Tochtergeſell
ſchaften müſſe Exner doch wiſſen, wohin die vielen Millionen ge
kommen ſeien. Er habe doch gewußt, daß das Aktienkapital und
die Reſerve der Bank ſchon verloren geweſen ſeien. Weder
Exner noch Gentzſch wollen ſich aber nach der Güte dieſer Forde
rungen an die Tochtergeſellſchaften erkundigt haben. Sie wollen
durch die Bonität der Kaſſeler Garantien beruhigt geweſen ſein.

(Fortſetzung folgt.

Gertchtszeitung.
Gera, Z. Juli. (Ein Mordprozeß.) Gegenbärtig

gelangt vor dem hieſigen Schwurgericht ein Mordprozeß zur Ver
handlung, der in ganz Thüringen großes Aufſehen erregt. Am
Morgen des 19. Februar d. Js. wurde, wie wir f. Zt. berichteten,
der Grubenarbeiter Bernhard Seifart in der Nähe des Ritterguts
Koſtitz (SachſenAltenburg), als er ſich auf dem W zu ſeiner
Arbeitsſtätte befand, erſchoſſen. Jn den Verdacht der Thäter-
ſchaft kam zunächſt der 20jährige Sohn des Ermordeten, der mit
ſeiner Mutter, der 46 Jahre alten Emma Seifart, kurz nach der
That verhaftet wurde. Der Sohn blieb etwa ſechs Wochen in
Unterſuchungshaft, bis ſich auf eine Andeutung der Mutter hin der
Verdacht auf den 20jährigen Maurer Bruno Tänzler lenkte.
Tänzler wurde verhaftet und mit ihm zugleich der 32 Jahre alte
Handarbeiter Joh. Niedermeier. Der Ermordete lebte mit ſeiner
Frau Jahre lang in erträglicher Ehe, der elf Kinder entſproſſen
ſind. Jm Februar 1901 zog Niedermeier in das Seifartſche
Haus, und ſchon nach kurzer Zeit entſpann ſich zwiſchen ihm und
der Frau ein intimes Verhältniß. Auf Veranlaſſung ihres Lieb
habers entwendete die Frau ihrem Manne ein Sparkaſſenbu
mit 800 Mark, die Niedermeier ſchleunigſt verjubelte. Um ſi
auch des übrigen Geldes, das Seifgri noch beſaß, zu Semächtigen,

beſchloß das ſaubere Paar, den unbequemen Gakken aus dem
Wege zu räumen. Man miſchte ihm ins Eſſen und in die Ge
tränte allerlei Gifte, aber ohne Erfolg. Um endlich zum Ziele zu
gelangen, wurde ein dritter, der bereſts erwähnte Tänzler, ge
dungen, den Seifart zu ermorden. Tänzler, eine etwas phan
taſtiſch angelegte Natur, ließ ſich durch allerlei Verſprechungen zur
Mordthat bewegen. Er feuerte auf den ahnungslos ſeines Weges
gehenden Seifart aus dem Hinterhalte drei Revolverſchüſſe ab,
von denen der letzte tödtlich war. Tänzler hat nach einigem Leug
nen die That eingeſtanden. Die Seifart und Niedermeier leug
nen noch jetzt jede Mitſchuld. Zur Verhandlung ſind 80 Zeugen
und mehrere Sachverſtändige geladen.

e e Waſſer ſtände.
bedeutet über, unker Null, z

Jan Wuchs
Saale.

Halle 4. Juli 1,83 5. Juli 1,831
Trotha 1,78 180 0,02*Alsleben 3. Juli 1,484. Juli 1,58 0,10*Bernburg 8 1,14 e 7*Calbe, Obp. v 1,50 v 1,53 I 0,03do. Untp. 0,54 4 0,60 0,06Unſtrut.Straußfurt 13. Juli 1,35 4. Juli 1,30] 0,05

Moldau.
Budweis 2. Juli 0,193. Juli 0,28 0,09Prag 0,23 n 0,11 0,12Havel.
*Brandenburg 3. Juli 4 JuliOberpegel 2,00 2,05 0,05Unterpegel m 1,36 1,240,12
*Rathenow

Oberpegel 1,30 1,32 0,02Unterpegel v 0,90 v 0,89 0,01*Havelberg g 2,02 1,08 0,04
Elbe.

Pardubitz 2. Juli 0,12 3 Jnii 0,15] 0,03Brandeis r 0,08 0,18 0,10Melnik m 0,18 a 181 lLeitmeritz 0,17 0,22 (0,05Außig 0,15 0,06 0,00Dresden 3. Juli 1,14 4. Juli 1,29 0,15
Torgau 0,89 0,80 0,090Wittenberg 1,74 x n 1,65 0,090Roßlau v 1,13 m 1,07 0,06*Barby v 1,38 1,36 0,02Magdeburg v 1,36 2 1,30 0,06*Tangermünde 2,11 2,01 0,10*Wittenberge 1,84 z 1,74 0,10
Lenzen 1,98 4 1,87 0,11Dömitz v 1,30 1,20 0,10*Lauenburg x 1,45 1,38 0,07]

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 5. Juli, mitgetheilt vom „Flora-
Bad“: 160 R.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 4. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen, Juli
147.75-- 148.00 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 135.00 bis
139.00 ſchwere 140.00 146.00 ruſſ. 133. 00 135. 00
Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner 175.00 186.00 märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 167.00 174.00
gering 163.00 166.00 Mais, amerikan. mixed 135.00 137.50
türkiſcher 126.00--129.00 ungar. Zahnmais 128.00--131.00
runder 116.00--120.00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ.
Futterwaare 177.00 186.00 Weizenmehl 00 21.75--24.00
Roggenmehl 0 und 1 19.10--20.20 Weizenkleie, grobe 9.80 bis
10.10 feine 9.60--9. 80 Roggenkleie 10.00 bis 10.40
Mittagsbörſe: Weizen Juli 166.75 166.50 Septbr. 160.50 bis
159.50 Dezbr. 158.75 158.50 Roggen Juli 148.00 bis
148.25--147.75 September 138.50 138.25 Oktober 137.00
bis 137.25--136.75 .4. Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner
174.00 bis 183.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. mittel 166. 00--173.00 gering 162.00 bis 165.00 Juli
163.00 September 141.25 G., Oktober 138.75 139.25 W.
Mais, amerikan. mixed 135.00 bis 137.00 frei Wagen,, runder
116.00 120.00 Weizenmehl 00 21.50--24.00 Roggenmehl
0 und 1 19.20 bis 20.30 Rüböl Juli 53.30 Br., Oktober
51.40--51.50 November 51.30 Dezember 51.20 G. Spiritus
35.60 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli
166.50 Septbr. 159.75 Oktober 159.00 Dezember 158.50
Mark. Roggen Juli 148.00 Septbr. 138.25 Oktober 136.75
Mark, Dezember 136.00 Hafer Juli 163.00 September
142.00 Oktober 139.50 Dezember 137.50 Mais Juli
113.00 September und Dezember 114.50 Mehl Juli 19.35
Mark, September 18.40 Rüböl loco 53.30 Juli 53.30
Oktober 51.50 Dezember 51.20 v.

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern,
Notirungsſtelle.

4. Juli 1902.
b

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
eizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 168 172 150--153 136 145 166 176
Mittelmark, Priegnitz 156 173 144--150 132--139 149 180
Neumark 164--175 148--150 130 145 164 172
Lauſitz 176 180 140--152 136 140 168 174
Magdeburg 162 172 142 152 148 163 162 173
Altmark 165--176 140 154 135- 163 160--178
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165--175 145 157 143--153 160--170

do. weſtlich der Mulde 179--173 146--157 140--165 160 165
Erfurt 155--175 145--155 L 160 173Stettin (Bezir 170 178 144- 1513 130--140 160 164
Stettin (Platz) a 151 2Anklam (Platz) 1683 l S 156Danzig 178 180 145--149 27 159--160Thorn 180 182 149--152 124--128 154 156
Königsberg i. Py 178--181 141--150 137 160--168
Allenſtein 75-- 185 149- 1521 130--142 169 170
Goldap 176 146 148--150 160--164Breslau 166--179 143 149 124--142 153 159
Görlitz 172--185 143 148 134 144 151 157
n i ſtein 178-- 182 143 146 130 150--156iegnitz 172--182 142 147 139 -1473 147 157
Poſen 168--178 139 143 S 149 154
Bromberg 173 142 124Kiel 1774 155 1571 140 150 175Schleswig 174 158 168Jtzehoe 179 159 176Hannover Süd 162 172 138 156 147- 155 146-178

do. Elbe Weſer 150 S 170do. Weſt 170 150 s 160Münſterland 172- 1764 153 156 146 154 175 180
Weſtf. Jnduſtriebezirke 168-176 148--155 135-- 137 178 182

Sauerland 170 148 138 178Page merland 153 2 7aſſel 170--172 156. 1584 145 160 175 180

b) Nach privater Ermiltelung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 543 g. p. l. 450 g. v.

Berlin 170 151 t 172Königsberg i. P 180 141x 132 160Breslau 180 149 142 159Poſen 178 143 154Hannover 174 158 180Neuß 176 150 175Mannheim 176 1502 2 170Hamburg 170 154 7e Weltmarktpreiſer
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tone einſchk,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts s

Unterſchiede.
am 4. Juli, am 3. Jul.

Von Neivyork nach Berlin Weizen loko 82 Cts. Ab, 50. 168, 25
Chicago Juli 75 Cts. „166,50 168,80Liverpool Juli 5 ſh. 11 d. 374,50 175,007 Odeſſa koto 87 Kop. 164 75 163,80

5 Figa 7 lsolko 94 Kop. 17175 17175In Paris Juli 24,30 fes.Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.
„Newyork nach Verlin Roggen loko 65 Cts.

Odeſſa x loko 73 Kop. 146,25 146,25Riga loko 78 Kop 150,50 150,50Amſterdam nach Köln Oktober 122 hl. fl. 137,50 137,50
Newyork nach Berlin Mais Juli 684 Cts. 135,00 136,90

Halle a. S., 5. Juli. Bericht über Heu und Stroh, mit
getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): ohne Angebot.
Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh

1,30 Weizenſtroh 1,25 geboten zu Streuzwecken in einzelnen
Fuhren Roggenſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00

Wieſenheu, altes, bei Partien: hieſiges oder Thüringer
4,25-—-4,50 minderwerthige Sorten 3,50--4,00 neues von der
Wieſe weg in einzelnen Fuhren: hieſiges oder Thüringer 2,50--3,00
minderwerthige Sorten 2,50--3,00

Kleeheu, altes, bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 4,25
bis 4,50 minderwerthige Sorten ohne Angebot neues von der
Wieſe weg in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 2,50 bis
3,00 minderwerthige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen frei Bahn hier 1,35 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,75

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,90
im Einzelnen vom Lager hier: 3,25

Magdeburg, 4. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,45 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 4. Juli. (Getreide und Futtermittel.)
Weizen: Tendenz luſtlos. Jnländiſcher 164 168 je nach Lage
der Station, ausländ. 170--173 Roggen: Tendenz feſt bei
minimalem Geſchäft. Jnländiſcher 150--155 je nach Lage der
Station, ausländiſcher 150--154 Hafer: Tendenz ruhig. Jn
ländiſcher 158--164 je nach Lage der Station. Gerſte:
Futterwaare feſt, 133 136 Erbſen: Viktoria 185-205
kleine gelbe 190—-205 grüne 180--200 Mais: Tendenz
ruhig. Mixed 133 Rundmais 115--117

Düſſeldorf, 3. Juli. A. Kohlen und Koaks. T. Gas
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00--13,00 AC, b. Generatorkohle 10,50 11,80 c. Gasflamm-
förderkohle 9,75--11,00 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00-—-9,80 b. beſte melirte Kohle 10,50--11,80 c. Koaks-
kohle 9,50 10,00 A. III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
8,00--9,80 b. melirte Kohle 10,00 12,50 e. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 19,50--24,00 IV. Koaks: a. Gießerei
koaks 17,50 18,00 Ac, b. Hochofenkoaks 15,00 e. Nußkoaks,
gebrochen, 18,00 19,00 V. Briketts 11,00--14,00 B. Erze:
1) Rohſpath, je nach QAualität, 10,80 2) Spatheiſenſtein,
h je nach Qualität, 15,00 3) Somorroſtro f. o. b.

otterdanm 4) naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit etwa
50 Eiſen 5) Raſenerze, franco M. Roheiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10-12 Mangan 71 A,
2) weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
60 Ac, b. Siegerländer Marken 60 3) Stahleiſen 62 AC,
4) engliſches Beſſemereiſen ab Rotterdam sh. cif. Rotterdam,
5) ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam
6) deutſches Beſſemereiſen 64 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs-
ſtelle 57,50 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg
46,00 AC, 9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 68,00
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 50
11) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 65 12) do. Nr. II Ac,
13) do. Nr. III. 62 14) deutſches Hämatit 65--66 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. St abeiſen:

157,75 108,00

14925 14925

Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) Schweißeiſen
A. P. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen 130 bis

140 A. 2) do. aus Scheißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß
eiſen 160 4) do. aus Schweißeiſen A, 5) Fein-
bleche A. F. Draht: 1) Eiſenwalzdraht
2) Stahlwalzdraht A. Das Geſchäft in Kohlen und Eiſen wegen
der Jnventuren ſchleppend der Verſandt daher theilweiſe ſchwach.

New-York, 3. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle-Preis in New York 98716 (93), Lieferung Sept. 8,08
(7,99), Lieferung Nov. 7,92 ((7,80), in New Orleans 9
(9), Petroleum, Stand white in New York 7,40 (7,40),
in Philadelphia 7,35 (7,35), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,22 (1,22), Schmalz, Weſtern ſteam
11,00 (11,05), Rohe Brothers 11,20 (11,15), Mais*) per
Juli 684 (69), Sept. 645 (651 Dez. 525 (532),
Weizen**) rother Winterweizen loco 82 (82), Weizen per Juli
80 (811/), per Sept. 785/6 (79), per Okt. per
Dezember 798 (797/5), Getreidefracht nach Liverpool 14 (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 51 (58x), Rio Nr. perAug. 4,85 (4,85), per Okt. 4,95 (4,95), Mehl, Spring Wheat
clears 3,00 (3,00), Zucker 27/g (27/9), Zinn 28,05 (28,05), Kupfer
12,00 12,25 (12,128 12,25).
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Waaren-e und Produktenberichte,.
Getreide

Hamburg, 4. Juli. Weizen feſt, holſtein. loco 168--170,
Hard Winter Nr. 2 137. Roggen feſt, ſüdruſſiſcher behautet, cif. Ham-
burg 110x, loco mecklenburgiſcher 160 165. Mais ruhig,
135,00, runder 95. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 4. Juli. Weizen per Herbſt 7,59 Gd., 7,60 Br., per
Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 6,58 Gd., 6,59 Br.,
per Frühjahr Gd., Br. Mais per Juli- Auguſt 5,24 Gd.
5,25 Br. Hafer per Herbſt 6,00 Gd., 6,01 Br., per Frühjahr Gd.

Br.

Peſt, 4. Juli. Weizen loco billiger, do. per Oktober 7,33 Gd.,
7,34 Br. Roggen per Oktober 6,23 Gd., 6,24 Br. Hafer per Oktober
5,68 Gd., 5,69 Br. Mais per Juli 5,00 Gd., 5,01 Br., per Auguſt
5,09 Gd., 5,10 Br., per Mai 5,12 Gd., 5,13 Br.

London, 4. Juli. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten
Antwerpen, 4. Juli. Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer

feſt, Gerſte feſt.
Amſterdam, 4. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine feſt,
do. per Oktober 123, do. per März

Paris, 4. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per Juli
24,15, per Auguſt 22,45, per September- Dezember 20,75, per November-
Februar 20,55. Roggen ruhig, per Juli 15,25, per Noveuiber
Februar 15,40.

Paris, 4. Juli. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Juli 24,30,

Peckoltc Raalre, Bankgesehäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An u. VerKaut von Werthpapieren, Vinlösung von Coupons, Verzinsunug
von Baareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, Hypothekenverkehr.
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Suii. Abe is loco 5450. M. do. Bremen, 4. Juli. Vaumwo Oktober8 hlußbericht.) Rübe er W San S e Wamber i. 4. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B wel. (Sch e frei an Bor Hamburg, 3. s Special 53 Mk., div. ifer. Behauptet. 43,50, DezenuiberHamburg, 4. Ju nent neue Uſane ber 6,423, per Ha Marke Armour“ ice Crocery 53 Mai 4,87 Käu Ile. Juli 1 e

is 88 o Rendei 6,05 per Oktober raff. in Tierces, do. do. Cho tranſito 4,80 Käufer, uli. 34 Uhr. Wo1. Produkt Baſis er Auguſt 6,05 Ruhig. ſt Co. 53 Mk. Kilogr. netto 60,50, Havre, 3. Juli. o Il e. Umburg per Juli e Ran e r 7x nominel, Lan, n Boe Mk. Alles per 50 cht.) Rübsl ruhig, Juli 60, vo i. (SchlußBericht.) n Don Vallge-Dezember e 96 Proz. ar v S 6050, Jan. April 60,50. 145,50 0 tn Spekulation und ExporLondon, 4. d. Stetig. t .Dezbr. 60,50, v llen onRüben Rohzucker loco 5 ab. Wafte KaffeeTerminNotirungen Aygnſt 0,25, Wege n. Stärke. Kartoffel Mk. Kartoffelmehl ſat a de dinary Lieferungen ituſerpreis
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